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Anforderungen an die 
Luftdichtheit von Gebäuden
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Warum bauen wir unsere Gebäude 
luftdicht?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from
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DIN 4108-3:2018-10 Klimabedingter Feuchteschutz, Anforderungen und Hinweise für Planung und 
Ausführung
7 Hinweise zur Luftdichtheit
Wände und Dächer müssen luftdicht sein, um eine Durchströmung und Mitführung von 
Raumluftfeuchte, die zu Tauwasserbildung in der Konstruktion führen kann, zu unterbinden. Dies 
gilt auch für Anschlüsse und Durchdringungen (z. B. Wand/Dach, Schornstein/Dach) sowie bei 
Installationen (z. B. Steckdosen) und Einbauteilen. 
Querströmungen in Belüftungsschichten innerhalb einer Konstruktion zwischen unterschiedlich 
beheizten Räumen oder unterschiedlich besonnten Flächen (z. B. Attikabereiche) sind zu vermeiden, 
z. B. durch Abschottung, da sie zu einer Umlagerung von Feuchte führen können. Zur Luftdichtheit von 
Bauteilen im Sinne dieser Norm wird auf DIN 4108-7 verwiesen. 

Warum bauen wir unsere Gebäude luftdicht?

Quelle: FLiB e.V.Quelle: FLiB e.V.Folie 5



DIN 4108-2:2013-01 Mindestanforderungen 
an den Wärmeschutz
4.2.3 Hinweise zur Luftdichtheit von 
Außenbauteilen und zum Mindestluftwechsel
Durch undichte Anschlussfugen von 
Fenstern und Außentüren sowie durch 
sonstige Undichtheiten, z. B. 
Konstruktionsfugen, insbesondere von 
Außenbauteilen und Rollladenkästen, treten 
infolge des Luftaustauschs Wärmeverluste 
auf. Die Außenbauteile müssen nach den 
allgemein anerkannten Regeln der Technik 
luftdicht ausgeführt werden. Eine dauerhafte 
Abdichtung von Undichtheiten erfolgt nach DIN 
4108-7.

Warum bauen wir unsere Gebäude luftdicht?

Folie 6



§ 13 Dichtheit
Ein Gebäude IST so zu errichten, dass die 
wärmeübertragende Umfassungsfläche einschließlich 
der Fugen dauerhaft luftundurchlässig nach den 
anerkannten Regeln der Technik abgedichtet ist. (…)
§ 26 Prüfung der Dichtheit eines Gebäudes 
(1) WIRD die Luftdichtheit eines zu errichtenden 
Gebäudes vor seiner Fertigstellung nach DIN EN ISO 
9972: 2018-12 Anhang NA überprüft, darf die 
gemessene Netto- Luftwechselrate bei der 
Ermittlung des Jahres-Primärenergiebedarfs nach §
20 Absatz 1 oder Absatz 2 und nach § 21 Absatz 1 und 
2 nach Maßgabe der Absätze 2 bis 5 als 
Luftwechselrate in Ansatz gebracht werden. 

Luftdichtheit im Gebäudeenergiegesetz GEG

Folie 7 Quelle: FLiB e.V.



(…) Bei der Überprüfung der Luftdichtheit sind die Messungen nach den Absätzen 2 
bis 5 sowohl mit Über- als auch mit Unterdruck durchzuführen; die genannten 
Höchstwerte sind für beide Fälle einzuhalten. Der bei einer Bezugsdruckdifferenz 
von 50 Pascal gemessene Volumenstrom in Kubikmeter pro Stunde darf

1. ohne RLT-Anlagen höchstens das 3fache des beheizten oder gekühlten 
Luftvolumens des Gebäudes in Kubikmetern betragen und

2. mit RLT-Anlagen höchstens das 1,5fache des beheizten oder gekühlten 
Luftvolumens des Gebäudes in Kubikmetern betragen.

Abweichend von Absatz 2 darf bei Gebäuden mit einem beheizten oder 
gekühlten Luftvolumen von über 1 500 Kubikmetern der bei einer 
Bezugsdruckdifferenz von 50 Pascal gemessene Volumenstrom in Kubikmeter pro 
Stunde 

1. ohne RLT-Anlagen höchstens das 4,5fache der Hüllfläche des Gebäudes 
in Quadratmetern betragen und 

2. mit RLT- Anlagen höchstens das 2,5fache der Hüllfläche des Gebäudes
in Quadratmetern betragen. 

Luftdichtheit im Gebäudeenergiegesetz GEG
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Ist das Gebäude dauerhaft luftundurchlässig, 
wenn die Grenzwerte nach GEG eingehalten 
werden?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from

https://www.slido.com/powerpoint-polling?utm_source=powerpoint&utm_medium=placeholder-slide
https://www.slido.com/support/ppi/how-to-change-the-design


Bestimmung des Luftdichtheitskennwerts n50
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650 m³/h Leckagestrom entspricht in etwa einer Leckagefläche von 
325 cm² ~ A5 Blatt

Die Frage wäre, sind das kritische Leckagen?



Dichtheitsprüfung der Gebäudehülle – Grenzwerte eingehalten und gut?

Folie 11 Quelle: FLiB e.V.



Dichtheitsprüfung der Gebäudehülle – Grenzwerte eingehalten und gut?

… eher nicht!

Der n50-Wert repräsentiert die Summe aller Leckagen über die Gebäudehülle.
Wo und ob diese schadensträchtig sind, kann aus diesem Wert nicht abgleitet werden, genauso wenig 
ob die Gebäudehülle einschließlich der Fugen dauerhaft luftundurchlässig nach den anerkannten 
Regeln der Technik ist.

Folie 12 Quelle: FLiB e.V.



Mögliche Bewertung von Leckagen

Folie 13

https://www.flib.de/publikationen/04_worshop/FLiB_Leckagebewertung_Workshop_Fulda_2015.pdf



Wie dicht ist 
luftdicht?

Folie 14 Quelle: FLiB e.V.



DIN 4108-7 Luftdichtheit von 
Gebäuden
6.1.1 Mauerwerk und 
Betonbauteile
Bei Mauerwerk ist es in der Regel 
zum Herstellen einer ausreichenden 
Luftdichtheit erforderlich, eine 
Putzlage aufzubringen.
In später nicht mehr zugänglichen 
Bereichen ist zumindest ein 
Glattstrich anzubringen, 
z. B. im Bereich von 
Vorwandinstallationen, abgehängten 
Decken und Kniestockwänden.

Wie dicht ist dicht?

Folie 15 Quelle: FLiB e.V.



DIN 4108-7 Luftdichtheit von 
Gebäuden
6.1.2 Luftdichtheitsbahnen
(…) Die Perforation durch die 
Befestigungsmittel der 
Bahnenmontage sind für die 
Luftdichtheit unbedeutend.
Stiftförmige Befestigungsmittel für 
Bauteilanschlüsse sind ausreichend 
dicht, wenn eine Pressung oder 
Abdeckung vorliegt. 

Wie dicht ist dicht?
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Quelle: FLiB e.V.



Bewertung von Fehlstellen in Luftdichtheitsebenen -
Handlungsempfehlung für Baupraktiker
Forschungsinitiative Zukunft Bau, Band F 3012
Klaus Vogel, Silke Sous, Mathias Zöller, Gunnar Grün, Victor 
Norrefeldt
Fachverband Luftdichtheit im Bauwesen e.V. -FLiB-, Berlin
Aachener Institut für Bauschadensforschung und Angewandte 
Bauphysik gGmbH -AIBau-
Fraunhofer-Institut für Bauphysik -IBP-, Holzkirchen
2017, 156 S., zahlr. Abb. u. Tab., Softcover
Fraunhofer IRB Verlag
Best.-Nr. F 3012 (Kopie des Manuskripts)
ISBN 978-3-8167-9917-7
https://www.flib.de/publikationen/forschungsbericht/
FLiB_Forschungsbericht_2016.pdf

Wie dicht ist luftdicht?

Folie 17



Die Ergebnisse des Forschungsprojektes 
unterstreichen die Vielschichtigkeit des 
Themas Leckagebewertung. Wie im 
konkreten Fall mit Leckagen umzugehen ist, 
darüber entscheidet zunächst die an den 
betroffenen Personenkreis gerichtete Frage-
bzw. Aufgabenstellung. Die technischen 
Gesichtspunkte machen deutlich, dass es 
keine einfache und zuverlässige 
Faustformel zur Leckagebewertung für alle 
möglichen Fälle (Wirkungsweisen, 
Konstruktionen etc.) geben kann. 
Insbesondere unter feuchtetechnischen 
Aspekten kommt weiterhin der 
Leckagevermeidung und der 
Leckagereduktion eine besondere Rolle zu.

Wie dicht ist luftdicht?

Quelle: 
https://www.flib.de/publikationen/forschungsbericht/FLiB_Forschungsbericht_2016.pdf
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Liegen nur wenige Informationen vor, dann sind die Risiken 
prinzipiell höher einzuschätzen als bei einer umfassenden 
Informationsgrundlage. Eine umfassende 
Informationsgrundlage erhöht in der Regel die Anzahl der 
Handlungsoptionen. Stehen mehrere Handlungs-optionen
zur Verfügung, dann ist diejenige zu bevor-zugen, die 
möglichst eindeutig zu beschreiben ist und möglichst 
geringe Anforderungen an die Umsetzung stellt.
Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Leckagen:
Solange dies vergleichsweise unaufwendig umzusetzen ist, 
sollte man grundsätzlich jede gefundene Fehlstelle 
nacharbeiten, auch wenn sie einem noch so klein oder 
unbedeutend erscheinen mag. 

Wie dicht ist luftdicht?

Quelle: 
https://www.flib.de/publikationen/forschungsbericht/FLiB_Forschungsbericht_2016.pdf
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DIN 4108-7, 5 Planung und Ausführung
Die Luftdichtheitsschicht ist sorgfältig zu planen, 
auszuschreiben und auszuführen. Die Arbeiten sind 
zwischen den Beteiligten am Bau zu koordinieren.
Bei der Planung ist für jedes Bauteil der Hüllfläche 
die Art und Lage der Luftdichtheitsschicht 
festzulegen. Der Wechsel der Luftdichtheitsebene in 
Konstruktionen, zum Beispiel von innen nach außen, ist 
problematisch und nach Möglichkeit zu vermeiden. 
In der Regel ist die Luftdichtheitsschicht raumseitig 
der Dämmebene anzuordnen. Hierdurch wird ein 
Einströmen von Raumluft in die Konstruktion 
verhindert. 
Die Anschlussdetails und Werkstoffe sind im 
Vorfeld festzulegen (z. B. mechanische Sicherung). 

Die Lösung: Planung der Luftdichtheit

Folie 20 Quelle: FLiB e.V.
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Wie bewerten Sie diese Anforderung (Planen, Ausschreiben, 
Ausführen, Koordinieren) in Bezug auf die Modernsierung im 
Rahmen von BEG EM?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from

https://www.slido.com/powerpoint-polling?utm_source=powerpoint&utm_medium=placeholder-slide
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Fragestellungen:
Wann ist eine Leckage als vermeidbar zu bewerten?
Sind »gebrauchstaugliche Leckagen« für den juristischen 
Gebrauch tauglich?

Luftleckagen – Vermeidbarkeit versus Gebrauchstauglichkeit, 
Klaus Vogel, Ulf Köpcke, 4 | 2023 Der Bausachverständige

Folie 22



Definition für eine technisch vermeidbare 
Leckage:
Leckage, die auftritt, weil
• kein in sich geschlossenes planerisches 

Konzept zum Thema Luftdichtheit vorliegt 
und/oder

• stoffliche Besonderheiten der eingesetzten 
Materialien unberücksichtigt bleiben und/oder

• die handwerkliche Sorgfalt fehlt.

Luftleckagen – Vermeidbarkeit versus Gebrauchstauglichkeit, 
Klaus Vogel, Ulf Köpcke, 4 | 2023 Der Bausachverständige

Folie 23
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gebrauchstaugliche Leckagen
Nur primäre Leckagen und die 
Inaugenscheinnahme der planmäßig 
vorgesehenen Luftdichtheitsschicht ermöglichen 
eine Bewertung. Ist die planmäßig vorgesehene 
Luftdichtheitsschicht überbaut, dann sind 
häufig sekundäre Leckagen wahrzunehmen, die 
sich genauso wie die sonst nicht einsehbare 
planmäßige Luftdichtheitsschicht einer 
Bewertung zur Mangelhaftigkeit bzw. 
Mangelfreiheit entziehen.

Luftleckagen – Vermeidbarkeit versus Gebrauchstauglichkeit, 
Klaus Vogel, Ulf Köpcke, 4 | 2023 Der Bausachverständige

Folie 24 Quelle: FLiB e.V.



Dichtheitsanforderungen in der BEG
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Anforderungen an ein Effizienzhaus – Neubau 
und Sanierung
(…) Auf eine wärmebrückenminimierte und
möglichst luftdichte Ausführung nach den 
anerkannten Regeln der Technik ist zu achten.
Leistungen des Energieeffizienz-Experten –
Effizienzhaus u.a.:
− Wärmebrückenkonzept 

erstellen
− Luftdichtheitskonzept erstellen
− Lüftungskonzept erstellen und 

den Bauherrn über das Ergebnis informieren
− Die Durchführung einer 

Luftdichtheitsmessung prüfen, soweit für den 
Effizienzhaus-Nachweis relevant

Luftdichtheitskonzept in der Bundesförderung energieeffiziente Gebäude BEG

Folie 26
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Anforderungen an ein Effizienzhaus – WG / NWG – Neubau 
und Sanierung
3 EE-Klasse: Zusatzanforderungen an den Einsatz von Wärme 
aus erneuerbaren Energien
(...)
Anforderungen an die Luftdichtheit der Gebäudehülle nach GEG 
bestehen nicht, sofern in der Berechnung die 
Luftdichtheitskategorie I nach DIN V 18599-2 nicht angesetzt wird. 
Die Luftdichtheit der Gebäudehülle muss jedoch 
messtechnisch bestimmt werden. Die messtechnische 
Bestimmung der Luftdichtheit der Gebäudehülle kann dabei 
entweder nach GEG für das fertig gestellte Gebäude oder 
während der Bauphase als Bestandteil der Qualitätssicherung 
erfolgen.

Luftdichtheitskonzept in der Bundesförderung energieeffiziente Gebäude BEG

Folie 27

Quelle: FLiB e.V.



Einzelmaßnahmen (BEG EM) Technische 
Mindestanforderungen
Leistungen des Energieeffizienz-Experten 
Wärmebrückenkonzept und Luftdichtheitskonzept in Bezug 
auf die geplante Einzelmaßnahme erstellen, 
z. B. durch grafische Darstellung der geplanten Umsetzung
Vor Ausführung der Putzarbeiten beziehungsweise vor 
Aufbringung späterer Verkleidungen: die energetisch 
relevanten, insbesondere später nicht mehr zugänglichen 
Bauteile (wie wärmeschutz-technischer Bauteilaufbau, 
Reduzierung von Wärmebrücken und luftdichte Ausführung) 
prüfen. Gegebenenfalls mittels einer Sichtprüfung im 
Rahmen einer Baustellenbegehung 

Luftdichtheitskonzept in der Bundesförderung energieeffiziente Gebäude BEG
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Einzelmaßnahmen (BEG EM) Technische 
Mindestanforderungen
Technische Mindestanforderungen
1.1 Dämmung der Gebäudehülle, Sanierung von 

Fenstern, Türen und Vorhangfassaden 
Bei Sanierungsmaßnahmen – insbesondere an der 
wärmeübertragenden Gebäudehülle – ist stets zu prüfen, 
ob Maßnahmen zum Feuchteschutz, insb. zur Vermeidung 
von Tauwasserausfall und Schimmelpilzbildung durch 
Einhaltung des Mindestluftwechsels und des 
Mindestwärmeschutzes in Zusammenhang mit der 
Sanierungsmaßnahme erforderlich sind.
Bei Wohn- und Nichtwohngebäuden ist bei allen 
Maßnahmen auf eine wärmebrückenminimierte und 
luftdichte Ausführung zu achten.

Luftdichtheitskonzept in der Bundesförderung energieeffiziente Gebäude BEG
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Technische Mindestanforderungen 
1.1.1 Dämmung der Gebäudehülle, Sanierung von Fenstern, Türen und 

Vorhangfassaden
Nachweise für die wärmebrückenminimierte und luftdichte Ausführung
Bei Sanierungsmaßnahmen, welche die Luftdichtheit des Gebäudes erhöhen: 
Lüftungskonzept, über die Notwendigkeit lüftungstechnischer Maßnahmen 
(z. B. unter Anwendung der DIN 1946-6)
Bestätigung zum Aufbau und der Art der Dämmung, bzw. bei Fenstern und 
Türen Bestätigung der Einhaltung der Anforderungen an die U-Werte und zum 
wärmebrückenminimierten und luftdichten Einbau
(…)

Luftdichtheitskonzept in der Bundesförderung energieeffiziente Gebäude BEG

https://luftdicht.info/fach-informationen_fenstermontage.php
Folie 30
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2.7 Luftdichtheitskonzept
Die Berücksichtigung der luftdichten Ausführung von Einzelmaßnahmen 
kann mit einem Luftdichtheitskonzept nachgewiesen werden. 
Bei der Durchführung von Einzelmaßnahmen sind für die 
betroffenen Bauteilanschlüsse Konstruktionsprinzipien zur 
luftdichten Ausführung zu bestimmen und zu dokumentieren, wie 
beispielsweise bei einem Austausch der Fenster für die 
Bauteilanschlüsse der neuen Fenster. 
In DIN V 4108-7: 2011-01 werden dazu Prinzipien für eine umlaufende 
Luftdichtheitsebene, Beispiele luftdichter Bauteilanschlüsse und 
Empfehlungen zur Ausführung beschrieben. 
Eine Hilfestellung bei der Planung, Ausschreibung und Umsetzung 
von einfachen Luftdichtheitskonzepten bietet der "Leitfaden 
Luftdichtheitskonzept" unter www.luftdicht.info.

BEG EM – Liste der Technischen FAQ

Folie 31
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BEG WG/NWG/KFN – Liste der Technischen FAQ

Folie 32

16.03 Luftdichtheitskonzept
Gemäß § 13 GEG sind zu errichtende Gebäude so auszuführen, dass die wärmeübertragende 
Umfassungsfläche einschließlich der Fugen dauerhaft luftundurchlässig nach den anerkannten 
Regeln der Technik abgedichtet ist.
Um die Luftdichtheit der thermischen Gebäudehülle zu gewährleisten, ist bereits in der 
Planungsphase die Luftdichtheitsebene zu definieren. DIN V 4108-7: 2011-01 verlangt ausdrücklich, 
dass beim Herstellen der Luftdichtheitsschicht auf sorgfältige Planung, Ausschreibung, Ausführung und 
Abstimmung der Arbeiten aller am Bau Beteiligten zu achten ist.
In DIN V 4108-7: 2011-01 werden dazu Prinzipien für eine umlaufende Luftdichtheitsebene, Beispiele 
luftdichter Bauteilanschlüsse und Empfehlungen zur Ausführung beschrieben.
In der BEG besteht die Anforderung bei einem Neubau und bei einer Sanierung zum 
Effizienzhaus/-gebäude, ein Luftdichtheitskonzept zu erstellen.
Eine Hilfestellung bei der Planung, Ausschreibung und Umsetzung von einfachen 
Luftdichtheitskonzepten bietet der "Leitfaden Luftdichtheitskonzept" unter www.luftdicht.info.

https://luftdicht.info/index.php
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Luftdichtheitskonzept

Quelle: DIN 4108-7



Im Luftdichtheitskonzept werden alle Maßnahmen für den weiteren Ablauf der 
Baumaßnahme grob beschrieben, die zur Erzielung einer ausreichenden und 
dauerhaften Luftdichtheit der Gebäudehülle bzw. begrenzenden Bauteile 
(Wohnungstrennwände, Decken, Böden) von Nutzungseinheiten und Gebäude-
zonen notwendig sind. 
Das Luftdichtheitskonzept wird frühzeitig im Rahmen einer Ganzheitsbetrachtung, 
d.h. schon im Frühstadium des Entwurfsprozesses  sowohl bei Neubau als auch der 
Modernisierung erstellt. Es kann sowohl für ein Gesamtgebäude als auch nur für 
Einzelmaßnahmen (z. B. Fenstertausch) aufgestellt werden. Das Luftdichtheitskonzept ist bei 
Änderungen fortzuschreiben und umfasst 

den Verlauf der Luftdichtheitsebene in allen relevanten Gebäudeschnitten 
(Abbildung 1), dies gilt auch zwischen unterschiedlichen Nutzungseinheiten,
die grobe Beschreibung der Anschlüsse und Durchdringungen für die – zu einem 
späteren Zeitpunkt - eine detaillierte Planung notwendig ist (Abbildungen 2 und 3),
die Benennung der Materialien, die in der Fläche die luftdichte Ebene bilden und
die Benennung der ggf. vorgesehenen Maßnahmen zur Qualitätssicherung (siehe 
informativen Anhang XX).

Das Luftdichtheitskonzept ist Grundlage der späteren Entwurfs- und Ausführungsplanung 
sowie der Ausführung. 
Anmerkung: Es ist sinnvoll die Luftdichtheit in Verbindung mit der Wärmedämmung und der 
Reduzierung von Wärmebrücken zu planen.

Entwurfsfassung DIN 4108-7 (Entwurfsstand) - Luftdichtheitskonzept
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Angaben zum Bauvorhaben,
Benennung der Dichtheits-
materialien der Bauteilflächen,
Zeichnerische Darstellung der 
Luftdichtheitsebene in den 
Grundrissen und Gebäude-
schnitten,
Benennung sowie eine grobe 
Beschreibung der Anschlüsse und 
Durchdringungen für die im weiteren 
Planungsverlauf eine detaillierte Planung notwendig ist,
Angaben zu den geplanten Maßnahmen der 
Qualitätssicherung wie z. B. Sichtprüfung nach 
Ausführung, baubegleitende Dichtheitsprüfung etc.

Luftdichtheitskonzept / Grobkonzept der Luftdichtheit
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Aufbau der Details
Eine „Problemstelle“ je Detail
Beschränkung ausschließlich auf die detaillierte Beschreibung 
der luftdichten Ebene
Große aussagekräftige Grafik
Farbliche Kennzeichnung der Materialien, die die 
Luftdichtheit herstellen 
Angabe der notwendigen Materialien und Kennzeichnung 
dieser in der Grafik
Festlegung der notwendigen Ausführung
Ergänzende Hinweise werden gegeben, die nicht direkt die 
Ausführung der luftdichten Ebene betreffen

Planung der Luftdichtheitsebene - Detailplanung
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Planung der Luftdichtheitsebene - Detailplanung
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Planung der Luftdichtheitsebene - Detailplanung

Folie 38

Die notwendige Fachplanung/Ausführungsplanung kann erfolgen durch
− Architekten und Ingenieure als Energieberater, Energieberater HWK
− Architekten und Bauingenieur (Bauphysik und Statik) mit entsprechender Fortbildung
− den beauftragten Handwerker mit entsprechender Fortbildung auf Grundlage der 

ausgeschriebenen Prinzipskizze

Dies wäre z.B. die Grundlage für einen Nachweis einer luftdichten Ausführung.
… natürlich muss diese Ausführung dann noch vom Ausführenden bestätigt werden.
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Wer macht denn die Ausführungs-
/Detailplanung bei einer Einzelmaßnahme 
im Rahmen des BEG EM
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Jede Angebotsanfrage umfasst:
Einen Textbaustein zum „Einschwören“ auf das eigentliche Ziel :
„Die Zielsetzung ist eine hochwertige, dauerhaft luftdichte Gebäudehülle. Dies wird erreicht, wenn die Schnittstellen 
zwischen angrenzenden Gewerken geklärt sind, die Gewerke aufeinander abgestimmt arbeiten und eine 
baubegleitende Überprüfung der Luftdichtheit nach Fertigstellung der luftdichten Ebene erfolgt. Die Zuständigkeiten 
werden durch den Auftraggeber vorgegeben.“
Verlauf der Luftdichtheitsschicht in den Gebäudeschnitten
Die relevanten Details für die Bauteile, die hier angefragt werden
Ein Hinweis an den Handwerker bezüglich notwendiger Ausführungsplanung:
„Wenn die Ausführung nicht nach den Möglichkeiten des/der beigelegten Prinzipdetails erfolgt, ist spätestens nach 

Beauftragung, jedoch vor Ausführung von ihm eine Detailplanung vorzulegen und vom Bauherrn freizugeben.“
Der Handwerker muss die Materialien der luftdichten Ausführung auf jeden Fall explizit 
benennen. Alle gewählten Materialien müssen aufeinander abgestimmt sein.
Art und Weise der baubegleitenden Überprüfung der Luftdichtheit nach Fertigstellung der noch 
zugänglichen luftdichten Ebene
Abnahmezeitpunkt

Angebotsanfrage und Vergabe
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Am Gespräch sollten teilnehmen:
Bauherr
für die Ausführung verantwortliche Handwerker 
und Sachverständiger

Ziel dieses Gesprächs ist die Sensibilisierung aller am Bau Beteiligten für das 
Thema „Luftdichtheit“. Es werden die Ausführung, Ausführungsreihenfolge und 
Verantwortlichkeit der gewerkeübergreifenden Details mit den zuständigen 
Handwerkern festgelegt. Dazu gehören unter anderem:

Mindestabstände von Strangentlüftungsleitungen oder Mehrfachdurchdringungen
Laibungsvorbereitung bei Fensteranschlüssen
Zusammenführung von Luftdichtheitsschichten unterschiedlicher Gewerke (z. B. 
Trockenbau und Putzarbeiten)

Im Bauablauf auftretende, ungeklärte Details sind z. B. mit dem Ersteller des 
Luftdichtheitskonzepts zu klären.

Gewerkeübergreifendes Koordinierungsgespräch

Quelle: Pixelio, Uli Carthäuser
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Gewerkeübergreifendes Koordinierungsgespräch
Quelle: FLiB e.V.
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Überprüfung der Ausführung
Entweder durch Sachverständigen oder Bauherrn mittels Details bzw. 
Checkliste
Warum auch der Bauherr?
Wer soll bei kostensensiblen Bauherren diese Aufgabe übernehmen?
Bauherr hat ein Interesse, dass sein Geld sinnvoll ausgegeben wird 
Wenn der Bauherr ein einfaches Werkzeug der Beurteilung bekommt, 
kann er zumindest eine eigene Einschätzung 
abgeben, ob 

die Ausführung sachgerecht erfolgte oder 
eine Rücksprache mit dem Sachverständigen ratsam ist. 

Die Ausführung wird direkt nach der Beendigung des 
Arbeitsschritts besehen und freigegeben bevor anschließende 
Arbeiten begonnen und eine Zugänglichkeit für eine weitere Beurteilung 
zu einem späteren Zeitpunkt erschweren.

Überprüfung der Ausführung

Folie 43 Quelle: FLiB e.V.



BEG EM TMA
Leistungen des Energieeffizienz-Experten 
− Luftdichtheitskonzept in Bezug auf die geplante 

Einzelmaßnahme erstellen, z. B. durch grafische 
Darstellung der geplanten Umsetzung

− Vor Ausführung der Putzarbeiten beziehungsweise 
vor Aufbringung späterer Verkleidungen: die 
energetisch relevanten, insbesondere später nicht 
mehr zugänglichen Bauteile (wie wärmeschutz-
technischer Bauteilaufbau, Reduzierung von 
Wärmebrücken und luftdichte Ausführung) 
prüfen. Gegebenenfalls mittels einer 
Sichtprüfung im Rahmen einer 
Baustellenbegehung 

Folie 44

Luftdichtheit muss geplant, so ausgeführt und auch KONTROLLIERT werden 
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Wie oft sind Sie z.B. bei einer 
Fenstermodernisierung im Rahmen einer 
BEG EM vor Ort?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from
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Luftdichtheit muss dreidimensional gedacht und GEZEICHNET werden
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Überprüfung der Ausführung
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Überprüfung der Ausführung

Grün: Der Bauherr kann selbst 
beurteilen, dass das Detail nach den 
Vorgaben ausgeführt wurde.

Gelb: Der Bauherr ist unsicher, ob 
das Detail nach den Vorgaben 
ausgeführt wurde. Eine zusätzliche 
Beurteilung durch den 
Sachverständigen ist notwendig.

Rot: Der Bauherr kann selbst 
beurteilen, dass das Detail nicht 
nach den Vorgaben ausgeführt 
wurde. Die Ausführung ist zu 
korrigieren.

Folie 48
Quelle: FLiB e.V.



Dichtheitsprüfung der Gebäudehülle 
Zweck der Messung, Messzeitpunkt und  
Präparation  müssen übereinstimmen.

Überprüfung der Ausführung
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Baubegleitende Messung
Ziel der Untersuchung ist es, ggf. vorhandene Fehlstellen zu 
identifizieren und leicht nachbessern zu können, damit eine dauerhaft 
luftundurchlässige Gebäudehülle gewährleistet ist. Die luftdichte 
Ebene ist noch zugänglich, einzelne Komponenten der Gebäudehülle 
können fehlen (z. B. die Bodeneinschubtreppe zum Spitzboden oder 
die Haustür, etc.). Diese Öffnungen dürfen zur Messung provisorisch 
abgedichtet werden.
Schlussmessung
Ziel ist die Feststellung, ob das Gebäude bestimmte 
Dichtheitskennwerte z.B. in Bezug auf das GEG oder die EnEV 
einhält. Die Gebäudehülle / luftdichte Ebene des Gebäudes inklusive 
aller Durchdringungen (Türen / Fenster / Bodeneinschubtreppe / 
Lüftung etc.) muss zum Messzeitpunkt fertig gestellt sein. Diese 
Messung erfolgt nach festgelegten Regeln nach den Prüfnormen DIN 
EN ISO 9972:2018-12 für das GEG bzw. DIN EN 13829 für die EnEV.
Untersuchung im Schadensfall / vor einer Modernisierung
Ziel ist z. B. in einem Schadensfall zu untersuchen, ob Leckagen zu 
Schäden geführt haben, oder vor einer Modernisierung den Ist-
Zustand der Gebäudehülle zu erfassen.

Überprüfung der Ausführung

Folie 50https://www.flib.de/publikationen/13_angebot_ausschreibung/FLiB_Abfragebogen.pdf



Informationen des FLiB zum Prüfbericht

Folie 51https://www.flib.de/publikationen/16_checkliste/FLiB_Checkliste_Pruefbericht.pdf



Lüftungskonzept
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Technische Mindestanforderungen zum Programm 
Bundesförderung für effiziente Gebäude – Wohngebäude 
(7. Juni 2021)
Anforderungen an ein Effizienzhaus – Neubau und Sanierung
Bei der Realisierung von Effizienzhäusern ist stets zu prüfen, ob 
Maßnahmen zur Vermeidung von Tauwasserausfall und 
Schimmelpilzbildung erforderlich sind. 
Hierzu ist ein Lüftungskonzept zu erstellen, in dem der 
erforderliche Außenluftvolumenstrom und die Lösung zur 
Umsetzung spezifiziert werden, zum Beispiel unter 
Anwendung der DIN 1946-6. 
Die Veranlassung der Umsetzung lüftungstechnischer 
Maßnahmen verantwortet der Bauherr. 
Auf eine wärmebrückenminimierte und möglichst luftdichte 
Ausführung nach den anerkannten Regeln der Technik ist zu 
achten.

Was fordert die BEG hinsichtlich Lüftungskonzept
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Technische Mindestanforderungen zum Programm Bundesförderung für effiziente 
Gebäude – Einzelmaßnahmen (7. Juni 2021)
1.1.1 Nachweise
Nachweise für die wärmebrückenreduzierte und luftdichte Ausführung
Bei Sanierungsmaßnahmen, welche die Luftdichtheit des Gebäudes erhöhen: 
Lüftungskonzept, über die Notwendigkeit lüftungstechnischer Maßnahmen 
(z. B. unter Anwendung der DIN 1946-6)
Bestätigung zum Aufbau und der Art der Dämmung, bzw. bei Fenstern und Türen 
Bestätigung der Einhaltung der Anforderungen an die U-Werte, und zum 
wärmebrückenminimierten und luftdichten Einbau
Herstellernachweise der energetischen Eigenschaften, insbesondere bei 
Dämmmaßnahmen zu den Bemessungswerten der Wärmeleitfähigkeit der 
verbauten Materialien bzw. den U-Werten bei Fenstern/Türen/Toren
Vorhabenbezogene Rechnungen und Nachweise über die geleisteten Zahlungen, 
Aufstellung der förderfähigen Investitionsmaßnahmen und -kosten

Was fordert die BEG hinsichtlich Lüftungskonzept
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Lüftungssystem Infiltration Fenster Anlage gesamt
Freie Lüftung 
ohne Dichtheitsprüfung

n50 = 4 h-1 (Kat II)
ninf = 0,28 h-1

Δnwin = 0,316 h-1

nwin = 0,416 h-1 - nges = 0,696 h-1

Freie Lüftung 
mit Dichtheitsprüfung

n50 = 2 h-1 (Kat Ia)
ninf = 0,14 h-1

Δnwin = 0,358 h-1

nwin = 0,458 h-1 - nges = 0,598 h-1

Abluftanlage 
ohne Bedarfsregelung

n50 = 1 h-1 (Kat Ib)
ninf = 0,07 h-1

Δnwin,mech = 0,379 h-1

nwin = 0,479 h-1 nmech = 0 h-1 nges = 0,549 h-1

Abluftanlage 
mit Bedarfsregelung

n50 = 1 h-1 (Kat Ib) 
ninf = 0,07 h-1

Δnwin,mech = 0,329 h-1

nwin = 0,429 h-1 nmech = 0 h-1 nges = 0,499 h-1

Zu/Abluftanlage n50 = 1 h-1 (Kat Ib)
ninf = 0,07 h-1 nwin = 0,1 h-1 nmech = 0,4 h-1 nges = 0,57 h-1

Zu/Abluftanlage
mit Bedarfsregelung

n50 = 1 h-1 (Kat Ib)
ninf = 0,07 h-1 nwin = 0,1 h-1 nmech = 0,35 h-1 nges = 0,52 h-1

DIN V 18599-2:2018-09 6.3 Lüftungswärmesenken/-quellen 
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Halten Sie die angenommenen Luftwechselraten für die 
freie Lüftung (Lüftung über Fenster) für realistisch?
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Bauphysikalisches 
Lüftungskonzept
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4.2.3 Hinweise zur Luftdichtheit von Außenbauteilen und zum Mindestluftwechsel
Durch undichte Anschlussfugen von Fenstern und Außentüren sowie durch sonstige Undichtheiten, z. B. 
Konstruktionsfugen, insbesondere von Außenbauteilen und Rollladenkästen, treten infolge des 
Luftaustauschs Wärmeverluste auf. Die Außenbauteile müssen nach den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik luftdicht ausgeführt werden. Eine dauerhafte Abdichtung von Undichtheiten erfolgt nach DIN 
4108-7.
Die Luftdurchlässigkeit zwischen Flügelrahmen und Blendrahmen bei Fenstern, Fenstertüren und 
Außentüren wird nach DIN EN 1026 bestimmt und nach DIN EN 12207 klassifiziert.
Auf ausreichenden Luftwechsel ist aus Gründen der Hygiene, der Begrenzung der 
Raumluftfeuchte sowie gegebenenfalls der Zuführung von Verbrennungsluft nach bauaufsichtlichen 
Vorschriften (z. B. Feueranlagenverordnungen der Bundesländer) zu achten.
ANMERKUNG Hinweise zu Luftwechseln enthält DIN-Fachbericht 4108-8.

Lüftung in der DIN 4108-2:2013-02
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Wieviel Wasser kann von einem m³ Luft aufgenommen werden?
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Wieviel Wasser kann von einem m³ 
Luft bei 20 °C aufgenommen werden?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from
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Wieviel Wasser kann von einem m³ Luft aufgenommen werden?

Folie 61

20 °C,
20 % r.F

= 3,41 g/m³
= 3,41 ml

20 °C, 
50 % r.F. 

= 8,64 g/m³
= 8,64 ml

12,6 °C, 
80 % r.F.

= 8,64 g/m³
= 8,64 ml

-5 °C, 
100 % r.F.

= 3,41 g/m³
= 3,41 ml



6.3 Nachweise (Auszug)
Der Nachweis ist für Wohn- oder wohnähnliche Nutzung mit folgenden Randbedingungen zu führen:
Innenlufttemperatur θi = 20 °C
relative Luftfeuchte innen φi = 50 %
auf der sicheren Seite liegende, kritische, zugrunde gelegte Luftfeuchte nach DIN EN ISO 13788 für 
Schimmelpilzbildung auf der Bauteiloberfläche φsi = 80 %
Außenlufttemperatur θe = -5 °C
Wärmeübergangswiderstand, raumseitig: Rsi = 0,25 m² * K/W (beheizte Räume);
Für abweichende Nutzungsrandbedingungen sind die erforderlichen Maßnahmen anhand des 
Raumklimas festzulegen.

Lüftung in der DIN 4108-2:2013-02 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 % Relative Feuchte
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20 °C, 50 % r.F. 

12,6 °C, 80 % r.F.

6 Mindestwärmeschutz im Bereich 
von Wärmebrücken
6.2 Anforderungen
An der ungünstigsten Stelle ist bei 
stationärer Berechnung unter den 
Randbedingungen nach 6.3 mindestens 
ein Temperaturfaktor von 0,70 / eine 
Oberflächentemperatur von 
12,6 °C einzuhalten. Fenster sind davon 
ausgenommen. An den Schnittstellen 
zwischen Fensterelement und Baukörper 
ist der Temperaturfaktor 
fRsi ≥ 0,70 einzuhalten.

Lüftung in der DIN 4108-2:2013-02
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10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

50 % r.F., 20 °C

Relative Feuchte

80 % r.F., 12,6 °C

6 Mindestwärmeschutz im Bereich 
von Wärmebrücken
6.2 Anforderungen
An der ungünstigsten Stelle ist bei 
stationärer Berechnung unter den 
Randbedingungen nach 6.3 mindestens 
ein Temperaturfaktor von 0,70 / eine 
Oberflächentemperatur von 
12,6 °C einzuhalten. Fenster sind davon 
ausgenommen. An den Schnittstellen 
zwischen Fensterelement und Baukörper 
ist der Temperaturfaktor 
fRsi ≥ 0,70 einzuhalten.

Lüftung in der DIN 4108-2:2013-02
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Wie lange stehen Sie unter der 
Dusche?
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Feuchtequelle Feuchteabgabe
Mensch überwiegend nicht aktiv oder leichte Aktivität,  je Person 50 g/h 1 200 g/da

Pflanzen repräsentativer Mittelwert für verschiedene Zimmer-
pflanzen, je St. Mix von verschiedenen Zimmerpflanzen 2 g/hf 50 g/df

Küche

Kochvorgänge 700 g/h − 1 000 g/h
Geschirrspüler (Geschirr abgekühlt) 100 g/Spülvorgang
Spülen unter fließendem Wasser (50 °C) 300 g/h
Spülen im Spülbecken (50 °C) 140 g/h

Bad
Wannenbad etwa 700 g/h etwa 300 g/Badb

Duschen  etwa 2 600 g/h etwa 300 g/Duschec

Abtrocknen etwa 70 g/Vorgang
Wäschetrocknene 5 kg geschleudert 2 500 g/Waschmaschine

Haustiere
Aquarium (90 % abgedeckt, 26 °C)  6 g/(h∙m2)d 150 g/(d∙m2)d

Katze  10 g/h 250 g/da

Hund (mittelgroß, 20 kg)  40 g/h 950 g/da
a Anwesenheit 24 h/d.b b 20 min Wannenbad und Abtrocknen.
c 5 min Dusche und Abtrocknen. d Bezogen auf die Grundfläche des Aquariums.
e Trocknen der Wäsche im Raum.
f Es handelt sich um repräsentative Mittelwerte für verschiedene typische Zimmerpflanzen. Messungen haben eine Feuchtefreisetzung im Bereich von 0,6 g/h bis 4,4 g/h je Zimmerpflanze ergeben. Die 

Feuchtefreisetzung von Zimmerpflanzen korrespondiert in sehr guter Näherung mit der Gießwassermenge.

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden
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Feuchtelasten je Tag

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden
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Studie TU Dresden – Notwendige Lüftungsdauer
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Beispiel: Stoßlüftung im Schlafzimmer, Neubau, MFH, Winterfall
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Prof. Dr.-Ing. habil. Richter, Dr.-Ing. Hartmann, Dr.-Ing. Kremonke, Dr.-Ing. Reichelt, Gewährleistung einer guten Raumluftqualität bei weiterer Senkung der 
Lüftungswärmeverluste
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6.3 Lüftungsverhalten (manuelles Fensteröffnen)
6.3.1 Einflussgrößen
Das Lüftungsverhalten hängt von einer Vielzahl 
unterschiedlicher Einflussgrößen ab. Die Vielzahl der 
Einflussgrößen führt zu vielfältigen individuellen 
Verhaltensmustern. Die Erfassung und Bewertung des 
Lüftungsverhaltens erweist sich aufgrund von 
nutzungsbedingten Unwägbarkeiten und 
Überlagerungseffekten (nach [1] wirken auch 
sozioökonomische Einflüsse wie Lebensalter der Bewohner, 
Belegungsdichte der Wohnungen oder die 
Eigentumsverhältnisse) als ausgesprochen schwierig.

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden
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6.3.1 Einflussgrößen
Einflussgrößen auf das Lüftungs-/Heizverhalten
Um ein unter Beachtung dieser Kriterien weitgehend sinnvolles und
den jeweiligen Verhältnissen angepasstes Lüftungsverhalten zu 

erreichen, ist die Information der Nutzer von hoher Bedeutung. 
Dies gilt insbesondere bei einem Wechsel des Lüftungskonzeptes 
(z. B. von freier auf ventilatorgestützte Lüftung, siehe Abschnitt 8). 
Hilfreich kann die über einen längeren Zeitraum durchgeführte Mes-
sung der relativen Feuchte im Raum mit einem handelsüblichen Hygro-
meter sein. Allerdings lassen sich hieraus keine allgemeingültigen Grenzwerte für die relative 
Raumluftfeuchte angeben, da zum einen die Differenzen der Luftfeuchte zwischen Raum und 
Wandoberflächen in starkem Maße vom Wärmeschutz (insbesondere im Bereich von Wärmebrücken) 
abhängt (bei höheren Innenoberflächentemperaturen der Umfassungsflächen können auch höhere 
relative Luftfeuchten im Raum hingenommen werden) und zum anderen die Messgenauigkeit der 
handelsüblichen Hygrometer sehr unterschiedlich ausfällt.

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden
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6.3.2 Erforderlicher Außenluftvolumenstrom bei 
kontinuierlicher Lüftung
Anforderungen an die Lüftung zum Feuchteschutz
(orientiert an der Schimmelpilzwachstums-vermeidung*)
enthält DIN 1946-6:2009-05 in Abhängigkeit vom 
Wärmeschutz und von der Wohnungsgröße (siehe Bild 4).
*Schimmelpilzkriterium: 
Oberflächenfeuchtigkeit ≥ 80 % an fünf aufeinander 
folgenden Tagen für min. 12h/d

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden
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Belegung: 2 Personen
Nutzungsdauer: 8 h
Feuchteeintrag in die
Raumluft: 50 g/h je Person
Feuchtelast: 100 g/h
Feuchteeintrag je Nacht: 800 g/Nacht
Notwendiger Außenluftvolumenstrom zur Abfuhr 
dieser Feuchtelast
Winter: 100 g/h : 3,3 g/m³ = 30 m³/h
Übergangszeit: 100 g/h : 1,9 g/m³ = 53 m³/h

Notwendiger Außenluftvolumenstrom im Schlafzimmer

Folie 72



Anhang G (informativ) Berechnung von Luftvolumenströmen durch offene Fenster
Thermisch induzierte Luftvolumenströme
einseitige Lüftung:

mehrseitige Lüftung (Querlüftung):

Windinduzierte Luftvolumenströme
einseitige Lüftung:

mehrseitige Lüftung:

Resultierender Luftvolumenstrom

DIN / TS 4108-8:2022-09 Vermeidung von Schimmelwachstum in Wohngebäuden

qv,Fe,Fas1,th,i = 
1
3 ∙ CD  ∙  AFe,Fas1,i �

g ∙  h1,i  ∙  ∆θ
Te

  ∙  3.600 
s
h   in m³/h 

qv,Fe,Fas1-2,th,i = CD  ∙  Aeff,i �
2 ∙ g ∙  h1-2,i  ∙  ∆θ

Te
  ∙  3.600 

s
h   in m³/h 

qv,Fe,Fas1,w,i = b' ∙  AFe,Fas1,i  ∙  vFas  ∙  3.600 
s
h    in m³/h 

qv,Fe,Fas1-2,w,i = CD  ∙  Aeff,i  ∙ �∆Cp ∙ vFas   ∙  3.600 
s
h   in m³/h 

qv,Fe,1 =  �qv,th,1² + qv,w,1²   in m³/h 
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Notwendiger Außenluftvolumenstrom im Schlafzimmer (Bestand)

Fensterstellung vorhandener 
Volumenstrom

erforderlicher
Volumenstrom

ta = -5 °C

vollständig 
geöffnete 
Fensterflügel

2.399  m³/h
30 m³/h

Kipplüftung 164 m³/h

ta = 10 
°C

vollständig 
geöffnete 
Fensterflügel

1.693 m³/h
53 m³/h

Kipplüftung 116 m³/h
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Prüfung ob Maßnahmen zur Vermeidung von 
Tauwasserausfall und Schimmelpilzbildung erforderlich sind 
Fenstererneuerung im Bestandsgebäude, von der DIN 4108-2 
abweichende Randbedingungen: 
• ungedämmte Kellerdecke, 12,6 °C werden nicht eingehalten
• kältester Punkt im Raum: Sockelbereich der Außenwandecke
Erforderliche Außenluftvolumenstrom:
Winter: 30 m³/h
Übergangszeit: 53 m³/h
Lösung zur Umsetzung:
Was würden Sie hier vorschlagen?

Lüftungskonzept BEG (Bsp. Schlafzimmer Bestand)
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Welche lüftungstechnische Maßnahme 
würden Sie hier vorschlagen?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from

https://www.slido.com/powerpoint-polling?utm_source=powerpoint&utm_medium=placeholder-slide
https://www.slido.com/support/ppi/how-to-change-the-design


Lüftungskonzept mit der DIN 1946-6 
Lüftung von Wohnungen
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4.1 Allgemeines
Für die Nutzung von Wohnungen ist eine ausreichende Lüftung notwendig. Für zu modernisierende 
Gebäude mit lüftungstechnisch relevanten Änderungen oder für neu zu errichtende Gebäude ist deshalb 
ein Lüftungskonzept zu erstellen. Das Lüftungskonzept umfasst 
− die Feststellung der Notwendigkeit von lüftungstechnischen Maßnahmen, 
− einen Vorschlag für ein nutzerunabhängig wirksames Lüftungssystem 
− sowie die Festlegung der ggf. notwendigen weiteren nutzerabhängigen Lüftungsmaßnahmen.
Dabei sind bauphysikalische, lüftungs- und gebäudetechnische Erfordernisse sowie auch Anforderungen 
der Hygiene zu beachten. Ziel ist mindestens die Sicherstellung des Bautenschutzes 
(Schimmelpilzvermeidung) durch nutzerunabhängige Einhaltung der Lüftung zum Feuchteschutz 
unter üblichen Nutzungsbedingungen (teilweise reduzierte Feuchtelasten) sowie die Bereitstellung 
von gesundheitserhaltender Atemluft.

Lüftungskonzept in der DIN 1946-6
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Lüftungstechnische Maßnahmen sind in 
einer Nutzungseinheit erforderlich, wenn 
der notwendige Luftvolumen-strom zum 
Feuchteschutz qv,ges,NE,FL (…) den 
Luftvolumenstrom durch Infiltration 
qv,Inf,Konzept (…) überschreitet:

Lüftungskonzept in der DIN 1946-6

Lüftung zum 
Feuchteschutz Infiltration>

Folie 79



Folie 80

Was für eine Infiltration (von Außenluft) wird 
in Wohnungen mit neuen Fenstern gegeben 
sein?

The Slido app must be installed on every computer you’re presenting from

https://www.slido.com/powerpoint-polling?utm_source=powerpoint&utm_medium=placeholder-slide
https://www.slido.com/support/ppi/how-to-change-the-design


Lüftungskonzept DIN 1946-6, Beispielwohnung EFH, windschwach, 170 m²



0,00

0,50

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

Wie ist Ihr durchschnittlicher gemessene n50-Wert von EFH? 

n50 EFH neu n50 EFH Modernisierung Mittel EFH neu Mittel EFH Modernisierung

0,00

0,50

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

Wie ist Ihr durchschnittlicher gemessene n50-Wert von MFH? 

n50 MFH neu n50 MFH Modernisierung Mittel MFH neu Mittel MFH Modernisierung

Wie dicht ist sind Gebäude?
Befragung des FLiB e.V. zu den 
Erfahrungen der Dichtheitsprüfer

n50 als Grundlage der 
Infiltrationsberechnung 
der DIN 1946-6

DIN 1946-6, freie Lüftung
Modernisierung EFH vor 2002

DIN 1946-6, freie Lüftung 
EFH + MFH ab 2002, 
Modernisierung MFH
DIN 1946-6
ventilatorgestützte Lüftung
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4.2.3 Hinweise zur Luftdichtheit von Außenbauteilen und zum 
Mindestluftwechsel
„Durch undichte Anschlussfugen von Fenstern und Außentüren 
sowie durch sonstige Undichtheiten, z. B. Konstruktionsfugen, 
insbesondere von Außenbauteilen und Rollladenkästen treten 
infolge des Luftaustauschs Wärmeverluste auf. Die 
Außenbauteile müssen nach den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik luftdicht ausgeführt werden. Sie tragen in 
keinem Fall zum erforderlichen Luftaustausch des Gebäudes 
bei. Eine dauerhafte Abdichtung von Undichtheiten erfolgt 
nach DIN V 4108-7.“

Rückblick auf die DIN 4108-2 von 2003
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Prüfung ob Maßnahmen zur Vermeidung von 
Tauwasserausfall und Schimmelpilzbildung erforderlich sind 
Modernisierung eines Bestandsgebäude (hoher Wärmeschutz), 
geringe Belegung, Randbedingungen der DIN 1946-6 werden 
eingehalten 
Lüftungstechnische Maßnahmen sind notwendig, notwendige 
Lüftung zum Feuchteschutz = 30 m³/h
Vorschlag für nutzerunabhängiges Lüftungssystem:
Was schlagen Sie vor?
Festlegung der nutzerabhängigen Lüftungsmaßnahmen:
?

Lüftungskonzept BEG (WE im EFH 170 m²)
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Lüftungssysteme in Wohngebäuden

Folie 85



Wie werden sich die Nutzer verhalten?
Hinsichtlich Nutzung, Beheizung und Lüftung?
Vermietung oder selbst genutztes Eigentum?

Was soll das Lüftungssystem leisten?
Bautenschutz, Hygiene, Energiebedarf, 
Energieverbrauch, Komfort, Filterung, Schalleintrag 
in den Wohnraum, Schallschutz ggü. außen

Was für Auflagen an die Ausführung bestehen?
Lüftung fensterloser Räume, Brandschutz

Welchen Aufwand macht die Unterhaltung?
Wartung, Instandhaltung, Lebensdauer

Was darf das Ganze kosten?

Was ist das Ziel?
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Wie werden sich die Nutzer verhalten?
Hinsichtlich Nutzung, Beheizung und Lüftung?
Vermietung oder selbst genutztes Eigentum?

Was soll das Lüftungssystem leisten?
Bautenschutz, Hygiene, Energiebedarf, 
Energieverbrauch, Komfort, Filterung, Schalleintrag 
in den Wohnraum, Schallschutz ggü. außen

Was für Auflagen an die Ausführung bestehen?
Lüftung fensterloser Räume, Brandschutz

Welchen Aufwand macht die Unterhaltung?
Wartung, Instandhaltung, Lebensdauer

Was darf das Ganze kosten?

Was ist das Ziel?

Quelle: Horschler, Solcher, Schmitz, Studie zum Lüften im Wohnungsbau  
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Welches System passt zu den Zielen?

Q
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: B
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rs
t/

 R
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Fenster Fenster + Querlüftung über ALD Fenster + Entlüftungssystem

Abluftsystem + Fenster Zu-/Abluftsystem raumweise + 
Fenster

Zu-/Abluftsystem zentral + Fenster

Fenster + Schachtlüftung

ausschließlich 
Bestandsanlagen
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Ziel: Für den gesamte Lüftungsbedarf 
übernehmen die Nutzer die Verantwortung.

Schall: Es bestehen keine besonderen Auflagen 
an den Schallschutz.

Energie: Der Energiebedarf kann durch die 
Dichtheitsprüfung verringert werden.
Der Energieverbrauch hängt ab vom 
Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Alle Aufenthaltsräume müssen mit 
Fenstern ausgestattet sein.

Lüftungskonzept Fensterlüftung (hygienische Lüftung)
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Thermisch induzierter Luftvolumenstrom Windinduzierter Luftvolumenstrom

Resultierender Luftvolumenstrom

Beispiel Schlafzimmer (2 Pers., Nacht): 
Ziel CO2 < 1.000 ppm 

Lüftungskonzept Fensterlüftung (hygienische Lüftung)

Fensterstellung vorhandener 
Volumenstrom

erforderlicher
Volumenstrom

Altbau saniert, 
ta = -5 °C

vollständig 
geöffnete 
Fensterflügel

2.399  m³/h
46 m³/h

Kipplüftung 164 m³/h

Altbau saniert, 
ta = 10 °C

vollständig 
geöffnete 
Fensterflügel

1.693 m³/h
46 m³/h

Kipplüftung 116 m³/h

qv,Fe,Fas1,th,i = 
1
3 ∙ CD  ∙  AFe,Fas1,i �

g ∙  h1,i  ∙  ∆θ
Te

  ∙  3.600 
s
h   in m³/h 

qv,Fe,1 =  �qv,th,1² + qv,w,1²   in m³/h 

qv,Fe,Fas1,w,i = b' ∙  AFe,Fas1,i  ∙  vFas  ∙  3.600 
s
h    in m³/h 
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Ziel: Die zum Einhalten des Mindestwärme-
schutzes notwendige Lüftung wird durch 
ein Querlüftungssystem gewährleistet.
Für den restlichen Lüftungsbedarf 
übernehmen die Nutzer die 
Verantwortung.

Schall: Es bestehen keine besonderen Auflagen 
an den Schallschutz.

Energie: Der Energiebedarf kann durch die 
Dichtheitsprüfung verringert werden.
Der Energieverbrauch hängt ab vom 
Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Alle Aufenthaltsräume müssen mit 
Fenstern ausgestattet sein und mit 
Außenbauteil-Luftdurchlässen ALD 
ausgerüstet werden.

Lüftungskonzept Querlüftungssystem – Lüftung zum Bautenschutz
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Notwendiger Außenluftvolumenstrom zur Lüftung zum Bautenschutz

Notwendige Bauteile
5 Stück ALD z.B. im Fensterrahmen o. der 
Außenwand 

Lüftungskonzept Querlüftungssystem – Lüftung zum Bautenschutz

Raum
Wärmeschutz hoch/
Altbau energetisch 

modernisiert

Auslegungs-
differenzdruck

Wohnzimmer 10 m³/h

2 Pa
Schlafzimmer 10 m³/h
Kinderzimmer 10 m³/h
Küche 8 m³/h
Bad 8 m³/h

Volumenstrom in m³/h 
abhängig von Hersteller und Typ

Differenzdruck
zwischen innen
und außen

2 Pa ca. 10 bis 15 m³/h
4 Pa ca. 15 bis 20 m³/h
8 Pa ca. 25 bis 30 m³/h
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Quelle ift Rosenheim 
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Ziel: Das fensterlose Bad muss ein 
Entlüftungssystem nach DIN 18017-3 
erhalten.
Die zum Einhalten des Mindestwärme-
schutzes notwendige Lüftung wird durch 
das Entlüftungssystem gewährleistet.
Für den restlichen Lüftungsbedarf übernehmen 
die Nutzer die Verantwortung.

Schall: Es bestehen keine besonderen Auflagen an 
den Schallschutz.

Energie: Der Energiebedarf kann durch die 
Dichtheitsprüfung verringert werden.
Der Energieverbrauch hängt ab vom 
Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Die Aufenthaltsräume (ohne Bad) müssen mit 
Fenstern ausgestattet sein und mit ALD
ausgerüstet werden.

Lüftungskonzept Entlüftungssystem – Lüftung zum Bautenschutz
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Notwendiger Außenluft- und Abluftvolumenströme zur Lüftung zum Bautenschutz

Notwendige Bauteile
4 Stück ALD z.B. am Fensterrahmen

Lüftungskonzept Entlüftungssystem – Lüftung zum Bautenschutz
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Raum
Abluft-

volumenstrom Außenluft-
volumenstrom Δp

min max
Wohnzimmer 11 m³/h

8 Pa
Schlafzimmer 11 m³/h
Kinderzimmer 11 m³/h
Küche 7 m³/h
Bad, fensterlos 23 m³/h 40 m³/h

Volumenstrom in m³/h 
abhängig von Hersteller und Typ

Differenzdruck
zwischen innen und
außen

2 Pa ca. 2 bis 7 m³/h
4 Pa ca. 3 bis 10 m³/h
8 Pa ca. 4 bis 15 m³/h

Quelle ift Rosenheim 
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Lüftung eines fensterlosen Bades nach DIN 18017-3 

Ist das eine raumlufttechnische Anlage nach EnEV (GEG)?

Fachkommission Bautechnik der Bauministerkonferenz
Auslegungsfragen zur Energieeinsparverordnung – Teil 20
Auslegung XX-6 zu Anlage 4 EnEV 2013 (Anforderungen an die Dichtheit bei Gebäuden mit 
raumlufttechnischen Anlagen)
Badentlüfter, Dunstabzugshauben in Küchen von Wohngebäuden und ähnliche Einzellüfter sind 
NICHT als „raumlufttechnische Anlagen“ im Sinne von Anlage 4 EnEV 2013 anzusehen und 
bedingen im Zusammenhang mit der dort vorgesehenen Dichtheitsprüfung für sich allein noch nicht die 
Anwendung des Grenzwerts für „Gebäude mit raumlufttechnischen Anlagen“.
(…) Übliche Entlüftungssysteme nach DIN 18017-3 (Ausgabe September 2009) werden entweder 
nur für einzelne Ablufträume ausgelegt oder wohnungsweise nur für die Lüftung zum 
Feuchteschutz ausgelegt und erfüllen damit das Kriterium für ein ventilatorgestütztes
Lüftungssystem (und damit für eine RLT-Anlage) nicht. (…)
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Ziel: Die gesundheitlich notwendige Lüftung 
bei Anwesenheit aller Nutzer wird durch 
das Abluftsystem gewährleistet.

Schall: Es können besondere Auflagen an den 
Schallschutz bestehen.

Energie: Der Energiebedarf kann durch eine 
Bedarfsregelung des Volumenstroms z.B. 
anhand der Raumluftfeuchte und/oder CO2
und Wärmerückgewinnung (Wärmepumpe) 
verringert werden. Der Energieverbrauch 
hängt ab vom Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Küche und Bad werden über den 
Abluftventilator entlüftet.
Die anderen Aufenthaltsräume müssen mit 
ALD ausgerüstet werden.

Lüftungskonzept Abluftsystem – hygienische Lüftung
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Notwendiger Außenluft- und Abluftvolumenströme zur hygienischen Lüftung
Auslegungsdifferenzdruck 8 Pa
(Keine raumluftabhängige Feuerstätte)

Notwendige Bauteile
3 Stück ALD z.B. im Fensterrahmen o. der Außenwand 

Lüftungskonzept Abluftsystem – hygienische Lüftung
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Raum
Abluftvolumen-

strom Außenluftvolumenstrom

min max min max
Wohnzimmer 12 m³/h 30 m³/h
Schlafzimmer 12 m³/h 30 m³/h
Kinderzimmer 8 m³/h 20 m³/h
Küche 12 m³/h 40 m³/h
Bad, fensterlos 20 m³/h 40 m³/h
Summe 32 m³/h 80 m³/h 32 m³/h 80 m³/h

Volumenstrom in m³/h 
abhängig von Hersteller und Typ

Differenzdruck
zwischen innen und
außen

4 Pa ca. 15 bis 20 m³/h

8 Pa ca. 25 bis 30 m³/h Quelle ift Rosenheim 
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Ziel: Die gesundheitlich notwendige Lüftung bei 
Anwesenheit aller Nutzer wird durch 
das dezentrale Zu-/Abluftsystem gewährleistet.

Schall: Es können besondere Auflagen an den 
Schallschutz bestehen.

Energie: Der Energiebedarf kann durch eine 
Wärmerückgewinnung und eine 
Bedarfsregelung des Volumenstroms z.B. 
anhand der Raumluftfeuchte und/oder CO2
verringert werden. Der Energieverbrauch 
hängt ab vom Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Die Aufenthaltsräume (WZ, SZ, KiZ) werden 
mit dezentralen Zu-Abluftgeräten 
ausgerüstet. Bad und Küche werden über 
Zweitraumanschlüsse entlüftet.

Lüftungskonzept Zu-Abluftsystem dezentral – hygienische Lüftung
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Notwendiger Außenluft- und Abluftvolumenströme zur hygienischen Lüftung

Notwendige Bauteile
2 Stück dezentrale Einzelraumlüftungsgeräte mit 
Zweitraumanschluss
1 Stück dezentrales Einzelraumlüftungsgerät
Luftleitung
2 Stück Abluftventile mit Filter

Lüftungskonzept Zu-Abluftsystem dezentral – hygienische Lüftung
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Raum
Abluft-

volumenstrom
Außenluft-

volumenstrom
min max min max

Wohnzimmer 20 m³/h 40 m³/h
Schlafzimmer 12 m³/h 40 m³/h
Kinderzimmer 8 m³/h 20 m³/h 8 m³/h 20 m³/h
Küche 12 m³/h 40 m³/h
Bad, fensterlos 20 m³/h 40 m³/h
Summe 40 m³/h 100 m³/h 40 m³/h 100 m³/h
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Ziel: Die gesundheitlich notwendige Lüftung 
bei Anwesenheit aller Nutzer wird durch 
das wohnungszentrale Zu-/Abluftsystem 
gewährleistet.

Schall: Es können besondere Auflagen an den 
Schallschutz bestehen.

Energie: Der Energiebedarf kann durch eine 
Wärmerückgewinnung und eine 
Bedarfsregelung des Volumenstroms z.B. 
anhand der Raumluftfeuchte und/oder CO2
verringert werden. Der Energieverbrauch 
hängt ab vom Nutzerverhalten.

Maßnahmen: Alle Aufenthaltsräume erhalten 
Zuluftdurchlässe, Bad und Küche 
erhalten Abluftdurchlässe, alle Räume 
werden mit dem wohnungszentralen Zu-
Abluftgerät belüftet.

Lüftungskonzept Zu-Abluftsystem zentral – hygienische Lüftung
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Notwendiger Außenluft- und Abluftvolumenströme zur hygienischen Lüftung

Notwendige Bauteile
1 Stück wohnungszentrales Lüftungsgerät
3 Stück Schalldämpfer (Zuluft, Abluft, Fortluft)
Luftleitung (Dämmung), 2 Stück Wetterschutzgitter
2 Stück Abluftventile mit Filter
3 Stück Zuluftdurchlässe

Lüftungskonzept Zu-Abluftsystem zentral – hygienische Lüftung
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Raum
Abluft-

volumenstrom
Außenluft-

volumenstrom
min max min max

Wohnzimmer 12 m³/h 30 m³/h
Schlafzimmer 12 m³/h 30 m³/h
Kinderzimmer 8 m³/h 20 m³/h
Küche 12 m³/h 40 m³/h
Bad, fensterlos 20 m³/h 40 m³/h
Summe 32 m³/h 80 m³/h 32 m³/h 80 m³/h
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Literatur und Informationen zur Wohnungslüftung und zum luftdichten Bauen
Lüftungssysteme für Wohnungen Konzepte und 
Praxisbeispiele nach DIN 1946-6

Thomas Hartmann, Oliver Solcher, Beuth Verlag GmbH, 2. 
Auflage 2021

Wohnungslüftung - frei und ventilatorgestützt, 
Anforderungen, Grundlagen, Maßnahmen, Normenanwendung

Ehrenfried Heinz, Beuth Praxis, 2021
Welche Lüftung braucht das Haus? Gebäudelüftungssysteme 
und –konzepte

Anton Höß, Fraunhofer IRB Verlag, 2013
Studie und Merkblatt zum Lüften im Wohnungsbau, 
Hintergründe – Regelungen – Beispiele

Stefan Horschler, Oliver Solcher, Elke Schmitz
https://bak.de/wp-content/uploads/2021/06/Studie-
Lueftung-17-05-2021_final.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2021/06/Merkblatt-
Lueftung-17-05-2021_final.pdf

Informationen finden Sie unter: 
www.luftdicht.info
www.flib.de

Literatur des FLiB:
Leitfaden Luftdichtheitskonzept
FLiB – Luftdichtheitskonzept, Teil 1: Grobkonzept
FLiB – Luftdichtheitskonzept
Anforderungen an den Prüfbericht nach 
DIN EN 13829, September 2017
Anforderungen an den Prüfbericht nach 
DIN EN ISO 9972, August 2021
FLiB Buch Gebäude-Luftdichtheit Band 1
FLiB Buch Gebäude-Luftdichtheit Band 2
Infoblätter
Online-Seminare
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Vielen Dank 
für Ihr Interesse

Inhaber Ingenieurbüro für Wärmetechnik, Berlin
Geschäftsführer Fachverband Luftdichtheit im Bauwesen e.V., Berlin
Leitung des Arbeitskreises im Normausschuss Lüftung von Wohnungen zur 
Überarbeitung der DIN 1946-6 Lüftung von Wohnungen
Obmann im NABau, Arbeitsausschuß Luftdichtheit
Obmann des Arbeitskreises STLB-Bau LB 075 UAK Wohnraumlüftungen
Leitung des FLiB-Arbeitskreises Luftdichtheitskonzept

Oliver Solcher
Ingenieurbüro für Wärmetechnik
Dipl.-Ing. (FH) Oliver Solcher
Friedenstraße 17
10249 Berlin
mail@oliversolcher.de
www.oliversolcher.de
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